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Der Singende Tresen

Sperrstundenmusik (so auch der Titel ihres Studio-Debütalbums von 2005) nennt die Berliner Band Der Singende Tresen ihre Musik. 

„Trefflich eingefangen hat der Singende Tresen eine Berliner Stimmung, der man fernab der Szenelokale im Prenzlauerberg und der neuen Mitte nachspüren kann. Wo die unscheinbare Bar an der Ecke Künstler, Arbeits-lose, Alt-Sozialisten und ab und an einen verloren gegangenen Partygänger friedlich zusammenführt und zu später Stunde Lebensgeschichten ausgetauscht werden bis die Barfrau die Stühle hochstellt. Sperrstundenmusik spiegelt für mich ein (Ost-?)Berliner Lebensgefühl wider, das in den Hochglanzreiseführern - glücklicherweise - nicht erwähnt wird und am Hackeschen Markt nicht gefunden werden kann.“  Eva Maria Kiltz / CD des Monats in der Liederbestenliste
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1. Bandgeschichte:

Der Singende Tresen wurde Ende 2000 von Manja Präkels (Texte / Gesang), Matthias Rolf (Gitarre) und Holger Hutt (Akkordeon) gegründet. Das erste Konzert fand anlässlich des – von Manja Präkels initiierten – ersten Berliner Erich Mühsam Festes im Juli 2001 statt. Wenig später wurde die Instrumentierung mit Kontrabass und Klarinette ergänzt. 

Im Herbst 2001 begannen regelmäßige Auftritte im club existentialiste. Seit 2002 produziert Der Singende Tresen literarisch-musikalische Bühnenprogramme unter Mitwirkung des Satirikers Markus Liske und wechselnder Gäste, wie Pierre Pouget, Jens-Paul Wollenberg, Uta Pilling u.a.

Mit dem Bühnenprogramm ‚Freier Fall für freie Bürger’ wurde die Band zum Festival Musik und Politik 2004 in Berlin eingeladen, mit ‚Der etwas andere Heimatabend’ zum Lieder-Festival im österreichischen Weißenbach, sowie zum internationalen Kurzfilmfestival ‚interfilm’. Ebenfalls 2004 erschienen Manja Präkels ‚Tresenlieder’ in Buchform, was ihr 2005 das Alfred-Döblin-Stipendium der Akademie der Künste einbrachte. Im selben Jahr erschien auch die erste offizielle CD ‚Sperrstundenmusik’, die in der Liederbestenliste zur CD des Monats gekürt wurde. Im März 07 folgte die CD ‚Clowns im Regen’, deren Titelsong es auf Platz 1 der Liederbestenliste schaffte (www.liederbestenliste.de). Im Juli 07 erhielt die Band beim ‚Songs an einem Sommerabend’-Festival den Förderpreis für junge Songpoeten. Zum diesjährigen Brecht-Festival (www.abc-festival.de) in Augsburg entstand das neue Programm „Kein Teil von Etwas“. Zu diesem Zweck verstärkte sich der Singende Tresen um die Vibraphonistin und Percussionistin Lilia Antico.

2. Musik & Texte:

Die Band Der Singende Tresen widmet sich seit ihrer Gründung der musikalischen Verschmelzung von Chanson, Klezmer, Folk und Blues, sieht sich mit ihren literarisch-musikalischen Bühnenprogrammen aber auch der Tradition des Liedtheaters von Brecht/Weill bis Karls Enkel verpflichtet. 

Vergleichbar dem französischen chanson réaliste, geht es der Band um die Verknüpfung traditioneller musikalischer Elemente mit konkreten Beschreibungen von Alltag und Milieu im Hier und Jetzt. Eine besondere Rolle kommt dabei den Texten von Sängerin und Schriftstellerin Manja Präkels zu. Für schwarzhumorige Zwischentexte ist der Satiriker Markus Liske verantwortlich.

3. Preise, Förderungen u.ä.:

- CD des Monats ‚Kein Teil von Etwas’ – Liederbestenliste August 2009

- Spitzenreiter in der Liederbestenliste – Juni 2007

- Förderpreis für junge Songpoeten (2007)

- Alfred Döblin-Stipendium der Akademie der Künste für Manja Präkels (2005)

- CD des Monats ‚Sperrstundenmusik’ – Liederbestenliste (2005)

- Förderung des ‚Aktionsfonds für Toleranz und Demokratie’ für das Bühnenprogramm 

  ‚Der etwas andere Heimatabend’ (2003)

- Liedermacherpreis ‚Goldene Hoyschrecke’ für Manja Präkels, Matthias Rolf (2002)

4. Aktuelle Band-Besetzung: 

Manja Präkels (Texte / Gesang), Thorsten Müller (Klarinette / Piano / Akkordeon), Florian Segelke (Gitarren), Benjamin Hiesinger (Kontrabass), Lilia Antico (Vibraphon, Percussion)

Manja Präkels, 34, Sängerin und Texterin

1994-97    Arbeit als Lokaljournalistin bei der Märkischen Allgemeinen Zeitung

1997-01    Studium der Philosophie/Osteuropäische Geschichte/Soziologie FU Berlin

2001          Redaktionelle Betreuung der ZDF Dokumentation „Die Zecken von Zehdenick“

2001-04    Gründung und Organisation des ‚Erich Mühsam Festes’, Berlin.

2002          Liedermacherpreis „Goldene Hoyschrecke“ / Preis der Jury 

2004          Buchveröffentlichung „Tresenlieder“ – Verlag Edition AV

2005          Alfred Döblin-Stipendium der Akademie der Künste für den autobiographischen

                  Roman „Als ich mit Hitler Schnapskirschen aß“ (in Vorb.)

2007          Teilnahme am Autorinnenforum Rheinsberg

2002-09    Arbeit als Puppenspielerin und Komponistin für das Theater Vagabunt in Berlin

2009         Veröffentlichungen in Anthologien u.a. „Heimat, Heimweh, Heimsuchung“ (Karin

                  Kramer Verlag) 

Benjamin Hiesinger, 29, Kontrabaß

2002          Beginn eines Jazz-Studiums an der UdK Berlin 

                  Engagement bei diversen Bands im Bereich Jazz/Chanson 

2004          Gründung der Jazzband  „Subtone“ (New York Style)

2005          Gründung der Jazzband „Inner Shape“

2009          Abschluß an der UdK Berlin

Thorsten Müller, 28, Klarinetten / Akkordeon / Klavier

1998          Gründung des Klezmer-Trios „Trio K“ in Potsdam

2003-09     Komposition von Musik für Kindertheater

2005          gemeinsame Projekte mit dem bulgarischen Komponisten und Oboisten Alexander

                  Dafov (Studium in Weimar) und dem Bandoneonisten Rainer Volkenborn

                  (Dreigroschenoper Gorki Theater / Admiralspalast)

2006          Gast-Klarinettist bei den Aufführungen von „Der kleine Prinz“ im Tränenpalast /  

                  Vorbereitung zum Studium Klarinette am Jazzinstitut Berlin

2008          Studienbeginn

2009          Zweitbesetzung Klarinette (Jürgen ) am Berliner Ensemble

Florian Segelke, 32, Gitarren

1996             Gründung einer Band, erste Soloauftritte im Bereich Rock/Metal

2001-06       Studium an der Hochschule für Musik Hans Eisler im Fach Jazz-Gitarre

seitdem        Arbeit als Dozent an Berliner Musikschulen

Lilia Antico, 26, Vibraphon/Perkussion

seit 2005      Gast-Vibraphonistin bei den diversen Aufführungen, Gründung des „Bermuda-   

                     Trios“, Vorbereitung zum Musik-Studium am Jazzinstitut Berlin

2008             Studienbeginn im Fach Vibraphon/Perkussion

Meist mit dabei:

Markus Liske, 38, Satiriker

1988-95 
Studium der Germanistik, Publizistik und Psychologie an der FU Berlin.

1990 

‚Tumor’ (Gedichtsammlung) – Hausschild Verlag, Bremen.

Gründung der Künstlergruppe Post Post Blaue Berber.

1992.94 Monatliche Lesereihe ‚Kapitalismus und Zuversicht’ mit Th. Holzapfel, Berlin.

1995-98
Sänger/Texter d. Experimental-Band ‚Splatter Kakapo’

1997

‚Easy Jaily’ (ein szenisches Spektakel) – Knastruine Rummelsburg, Berlin.

1998

‚Rings on Fire’ (ein szenisches Spektakel) – Prater d. Volksbühne, Berlin.

1999

‚Millenium Overdose’ (ein szenisches Spektakel) – Bunker im Humboldthain, Berlin.

2000.3 Stammsatiriker für die wöchentliche Show ‚Dr. Seltsams club existentialiste’

2001.4 Mitorganisator des jährlichen ‚Erich Mühsam Festes’, Berlin.

2002 ‚Der etwas andere Heimatabend’ (Liedtheater) mit Der Singende Tresen 

‚Erich Icon’ (Essay) – Schriftenreihe d. Erich Mühsam Gesellschaft, Lübeck.

2003
‚Freier Fall für freie Bürger’ (Liedtheater) mit Der Singende Tresen 

seit 2003

Mitglied des Satirikerforums ‚Tucholskys Erben’, Berlin.

2004
‚Deutschland. Ein Hundetraum’ (gesammelte Satiren) – Verlag Edition AV

2005
‚Freier Fall für freie Bürger’ (gesammelte Satiren) – Verlag Edition AV

2006               ‚Land unter!’ (Liedtheater) mit Der Singende Tresen, Berlin.

2007

‚Willkommen in der Unterschicht!’ (gesammelte Satiren) – Verlag Edition AV

2008               ‚Weltmeister wie wir!’ (gesammelte Satiren) – Verlag Edition AV

2009                Veröffentlichungen in Anthologien u.a. „Heimat, Heimweh, Heimsuchung“

                        (Karin Kramer Verlag) 

5. Veröffentlichungen:

Der Singende Tresen: „Kein Teil von Etwas“ (Studio-CD) -          Raumer Records 2009

Markus Liske: „Weltmeister wie wir“                                  -          Verlag Edition AV 2008

Der Singende Tresen: ‚Clowns im Regen’ (Studio-CD)
-
Raumer Records 2007

Der Singende Tresen: ‚Sperrstundenmusik’ (Studio-CD)
-
Raumer Records 2005

Markus Liske: ‚Freier Fall für freie Bürger’


-
Verlag Edition AV 2005

Manja Präkels: ‚Tresenlieder’



- 
Verlag Edition AV 2004

Markus Liske: ‚Deutschland. Ein Hundetraum’

- 
Verlag Edition AV 2004

Der Singende Tresen: ‚Hundsgemeines Leben’ (Live-CD)
- 
Eigenvertrieb 2003

6. Literarisch-musikalische Bühnenprogramme:

a) ‚Der etwas andere Heimatabend’ mit: Der Singende Tresen, Markus Liske, Anja Exner und Kurzfilmen von Corinna Schnitt und Susanne Quester

Eine ebenso poetische wie schwarzhumorige Reise in die erste Nachwendezeit, die Zeit der Pogrome von Rostock und Hoyerswerda. Bühnenakteure und Filmemacher beschreiben dieses neue, einige Deutschland mal aus Ost- mal aus West-Perspektive, der eine komisch, der andere bitter. Dabei fügen sich die Liedtexte von Manja Präkels und die erzählerischen von Markus Liske zu einer fortlaufenden Geschichte, einer gemeinsamen Suche nach einem neuen Heimatbegriff.

b) ‚Freier Fall für freie Bürger’ mit: Der Singende Tresen, Markus Liske, Jens-Paul Wollenberg und Uta Pilling

Eine kabarettistisch-bösartige Rundumschlags-Revue gegen Sozialabbau und Reformenwahn. Musika-lische Milieustudien aus den Provinzen und real-satirische Reportagen von Besuchen bei suizidgefähr-deten Mittelständlern im Whirlpool oder Straßenfegern auf 1-Euro-Basis fügen sich zu einem bizarren Bilderreigen. 

c) ‚Land unter’ mit: Der Singende Tresen, Markus Liske 

Ein düster-groteskes Clownstheater auf einer langsam sinkenden Arche. Fünf Überlebende erinnern sich an Lieder und Geschichten von ‚früher’ und fragen sich, wann das Unheil eigentlich begonnen hat und wie es dazu kommen konnte. Die Gesellschaftsstrukturen lösen sich auf, das Schiff sinkt, aber die Band spielt weiter ....

d) ‚Kein Teil von Etwas’ mit: Der Singende Tresen, Markus Liske

 Mit ‚KEIN TEIL VON ETWAS’ begeben sich Manja Präkels, Markus Liske und Der Singende Tresen auf die Suche nach Menschen und ihren Menschenbildern im globalisierten Metropolen-Leben. Ausgehend von einer unscheinbaren Straßenszene am Berliner Alexanderplatz, entsteht in Liedern und Texten ein moderner städtischer Kosmos zwischen Fortschreiten und Verelendung, individueller Freiheit und kollektiver Beschränkung, Informationsfluten und Vergessen. 

Inspiriert von Brechts ‚Im Dickicht der Städte’ entwickelten sie dieses Programm städtischer Stimmen, Töne und Milieus zur Premiere beim abc-Festival in Augsburg. 

7. Pressestimmen (Auswahl):

„Ein singender Tresen, das ist ein wirklich schöne und absolut zutreffende Metapher für das, was diese außergewöhnliche Combo an berührendem Klang und textlichenTiefgang bietet. . . Poetisch, melodisch, dabei eckig, kantig, manchmal gar sperrig – echte Großstadtmusik für Streunende, Schlaf- und Ruhelose,  Getriebene, die in Berlin  . . . oder sonstwo durchs Dickicht der Städte schleichen auf der Suche nach Wahrheiten, Wegen, Sinn. Umherirrende anonyme Melancholiker, die von Gleichgesinnten sofort erkannt und an Kneipentische

gebeten werden, um mit ihnen Bier und Tabak zu teilen, die Nacht durchzusinnieren, über Gott und Welt zu philosophieren, die im Notfall auch als Fremde einen Deckel machen können, weil der Wirt solcher Gast-Stätte diesen Begriff noch mit Leben füllt

und ein Herz statt einen Taschenrechner in der Brust hat. . . .“ by TOM aus dem webzine www.zoolamar.com 01/08

„Mit Gesang, Gitarre, Akkordeon, Kontrabass erzählt Der Singende Tresen Anekdoten, Kurzgeschichten in Liedform und Seemannsgarn – philosophisch gut abgehangen - immer sehr pointiert und pointenreich. Die musikalische Ausrichtung – ein unwiderstehliches Gemisch aus Tango, Shantie, Balladen, Chanson, Klezmer, Jazz, Punk – passt hervorragend zu den exquisiten Texten. Stimmungsmäßig mag man da natürlich gerne an Tom Waits und Bertolt Brecht/Kurt Weill denken. Ein Album mit Langzeitcharakter.“   kulturwoche.at  08/07

„Ausdrucksstark und voller Atmosphäre, changierend zwischen Melancholie und Esprit sind die Lieder, mit denen Der Singende Tresen das Niveau des Abends vorgab. Musikalisch inspiriert von der Tradition des Klezmer, erzählt das Quintett um die burschikos-charismatische Liedermacherin Manja Präkels mit heutiger Poesie und beißender Ironie von „Clowns im Regen“ und von der Kleinbürger-Tristesse im Berliner Osten, ihrer Heimat („Allet jammelt vor sich hin“). Und sie schaffen es ganz ohne Mühe, das Banzer Publikum mit ihrem Mitsing-Shanty „Wann kommt das Raumschiff?“ zu einem Ausflug zum Planeten der Träume zu verlocken.“  Neue Presse Coburg, 07.07.07

 „Wer so gekonnt Melancholie verbreitet wie Der Singende Tresen, bereitet einem schon wieder gute Laune. Der Gruppe um Manja Präkels, die für die hervorragenden Texte genauso verantwortlich zeichnet wie für den wunderbaren, wandelbaren Gesang, gelingen außerordentliche Stimmungsbilder, absurde Geschichten und voglige Träumereien.“ Trottoir 55/07

 „Markus Liske ist ein einsamer Reiter auf der intellektuellen Hochebene des schwarzen Humors.“   Reinhard Kuhnert, Stimme der Kritik 03/06

Booking: Geheimagentur – Angela Teistler – 030 9700 2044 – angela@geheimagentur.de


